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Mittwochs den n . Januar 1792 .

Mit Hochsürftlich - Markgräflich . Badischem gnädigsten privilegio .

Frankreich .
Nationalversammlung der zweiten Legislatur.

Sizzung vom 2 Jan .
Um in den Jahrbüchern die Zeitrechnung mit un¬

srer Freyhc -t mehr zu verwirren , wurde beschlossen , statt
sie vom igten July 1789 sie mit dem ersten Jenner
1789 anfange » zu lassen , da die leztern ü Monate er.
wehnien Jahrs , so reichhaltig an groftu Begebenhei¬
ten gewesen , daß man sie für ein ganzes Jahr nehmen
kann; die Bemühungen , » ns die Freyheik zu erwerben
mar ohnehin im Jenner 1789 . in thätigem Gang.
Diese Jahrzahl , soll demnach in allen Urkunden undSchrif-
len gebraucht werden . Mil dem rten Jenner d . I . fan¬
gen wir also daS ^ le Jahr unsrer Freyheitzurähien an .
Der Seeminister , welcher lezthin mit harten Beschuldigun¬
gen belegt wurde , hat sich vollkommen gerechtfertigt ;
sei;« Äechlfertigungs - Schrift wurde an das Comile
der Marine gesandt . - Die Arbeiten an dem Kanal
vonsBurgund gericlhen, da die dazu angewißnen Sum -
MUM erschöpft waren , m Stillstand ; um diefes fo vor-
IrcflML , als nützliche Unternehmen nicht ganz in Ste¬
cken Machen zu

'
ft ff » , sitzle die Nationalversammlung

vermittelst eines Dekrets 600 tausend Livres zur
Fortsetzung brr Aibcircn an demselben aus . In allen
Deparilinemen nnd Districkten , sollen itzk von allen in
Klöstern̂ Kapiteln rc. bcfiidlichen Bibliotheken und
LandkatM - Sammlungen Verzeichniße verfertigt , mit
Eifer Ursprung oder Stiftung,
Vermehrung , bemerkt werden ,
damit die Nation W? Schätze der Litleralur sowohl
kennen lerne , als nützlich anwcnden könne , Douplet-
te» , oder Bücher , welche in doppelter oder mehrerer
Zahl vorhanden sind , verkaufen und in jedem Depar¬
tement , eine öffentliche , ansehnliche Btdlioiheck , stiften ,
oder errichten lassen könne .

Das Anklage-Dcccet gegen die französischenPrinzen
und andere Häupter der ausgewanderten Franzosen
wurde heule folgendermaßen erweitert und dekrctirt :
» Nachdem die Nationalversammlung erwogen , daß es
ftie dir öffentliche Rohe , daran gelegen , ohne allen
Zeitverlust die schicklichsten Maasregctn zu ergreifen ,

um die gegen den Staat gemachte Entwürfe zu zernich .
ten pnd des von ihr erlaßnen Anklage - Dccrets
Vollziehung zu beschleunigen ; nachdem, sie ferner erwo¬
gen , baß die Beamten der vvllstreckenden Gewalt
schuldig und verbunden sind , wegen allen Erläu¬
terungen , welche sie über die officielle Schritte der
Vcrbundnen bey fremden Höfen , über Bezcichunz
ihrer vornehmsten Agenten , über Verzeichniß und An¬
zahl ihrer Mitschuldigen haben sammeln können , Re¬
chenschaft zu geben, so dekretier sie : daß ihre vereinig ,
ten Ausschüsse der auswärtigen Angelegenheiten und
der Gesezgebung einen Vorschlag zu einer Anklaq-Akte
vorlegen sollen , gegen Ludwig - Stanislaus - Xaver,
Karl - Philipp und Ludwig - Isf -.ph , französische
Prinzen und gegen Lalsnne ehemaligen Generalco ;ptto »
leur und Laqueuille , den altern und Gregor Kiquetti,
bcyde ehemalige DeMirte bey der Coiistirmreiiperr
Nationalversammlung ; sie dekcemt ferner , daß der
Minister der auswärtigen Angelegenheiten verbunden
ftyn soll , dem diplomatischen Ausschuß , in der nemli-
chen Zeitfrist , alte Noten und Erläuterungen mit»
zukhcilen , welche auf gedachte Anschläge und de¬
ren Umstände Beziehung haben , dabey vorgefal.
len , oder nachgefolgt und welche von der Na¬
tion Agenten bey fremden Mächten ihm haben über,
sandt werden sollen , auch der National - Ver,
sammlung diejenigen unter erwähnten Agenten an.
zuzeigen , ibclche sich des Verbrechens einer Nachsicht
schuldig gemacht , oder deren Vorschläge öffentlich un¬
terstützt, oder ihre Pflichten dadurch nachläßig ansge -
übt , daß sie die Regierung nicht von den , Anstalten
und Untcrhandl mgen welche an auswärtigenHöfen, un,
ter ihren Augen , vorbereitet und fortgesetzt worden ,
unterrichtet haben . « — Zu den von Ludwig - Ska-
niSIanS - Xaver nnternommenen widerrechtlichen Hand¬
lungen, zeigte man hierauf an, gehöre auch diese , daß
er immer nochfortsührc,vomLazaruSorden, dessenGros ,
meister er ehemals geweßnen,Ritter zu ernennen , da doch
die gesetzgebende Nationalversammlung alle Orden auf.
gehoben / zugleich wurde auf einen Vorschlag angelra.
gen , wie besagter aufgehobnen Orden und die für den
Staat eingejogne Güther verwalket werden sollen. MH-
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rere weniger wichtige Dinge und Angelegenheiten ka¬

men dann ebenfalls in dieser Sitzung noch vor .

Paris , vom 2 Jan .
Man sagt hier , der Herzog und die Herzoginn von

Pollgnac seyen seit dein Z l . Dec . hier . Auch setzl man hin¬

zu , icit 8 Tagen ftycn viele Ausgewanderte ange¬
kommen . Die Mitglieder des Feuillantenkludds , ha¬
ben sich den 28 . Dec . noch einmal auf dem Vcndo .

mcrplatz Nro . 8 versammelt . Da die Sizzmig von

dringender Nothwenbigkett war,licssn die Führer die -

/ er Gesellschaft , Morgens in aller Früh merkwürdige

Billcts an alle Mitglieder ergehn . Die Kinder , wel¬

chen man den Auftrag gegeben halte , diese Billets

an ihrcBehöcpe zu bringen , erriechen aber , daß dieses

Billers waren , um die Feuillanls zusammen zu beru ,

fen ; sogleich versammelte sich bas Volk auf dem Vcn -

dome Platz . Es erschienen z von seinen Depuiirlcn .

Der eine vo » ihnen kam dis zur Versammlung , allein

man sah ihn gleich für verdächtig an und bcralhschlag -

re sich also nicht weiter über dir Tagsordnung . Die

2 andern halten unlerdessea mit dem Thürwächler

Streu . ES kam zu Thäligkeiken von beydeN Seiten .

Das Volk schrie den Vorveygehenben zu : >, Sehl

ihr dieses Haus hier , an dem die Fenster so sorgfäl¬

tig vermacht sind ? Verräthcr haben sich darinn ver¬

sammelt , unsre Freyhetl zu untergruben ! « DuKlub »

btsten erschrocken , flüchteten sich und entwischten . Ei¬

nige Burger giengen darauf zum Maire , der ihren

Schrill und ihre Anklage billigte und ihnen sagte ,

alle heimliche Versammlungen müßten vcn Franzosen ,

denen man nichts verheelen sollte , sobald die Rede von

polnischen Gegenständen sey , verdächtig seyen . Herr

Pethyon versprach also die kräftigsten Vorkehrungen zu

trcffen , um in Zukunft dergleichen Scandaie zu ver¬

hindern . Nach einem freywilligen Anerbieten von 300

LivrcS , welches in gestrige Sizzung , ein Bürger , als

rme Beysteuer der Unkosten des Kriegs , mit welchem

wir bedroht sind und der Versicherung , er wolle sie ,

so lange der Krieg daure , jährlich wtderholeu , dar ,

brachte , kündigte der Präsident an , auch ein Peru -

kenmamacher Gesell bäte um Erlaubnis , in die Ver¬

sammlung kommen zu dürfen . Sein Gesuch ward

ihm gestattet und nun erschien er im Puberrock und

wurd herzlich beklatscht . » Gottlose Leute drohen uns

mit dem Untergang , sprach er , denn sie haben die

Geldquelle ausgetrocknct . Ich habe noch 4 Louisd ' or

und lege sie hier auf den Schreibtisch , damit sie inEi -

fen verwandelt werben , um unsreFemde zu schlagen .«

Als das Beschulbigungsdecret , gegen den französischen

Prinzen Ludwig Stanislaus Xaver unter lautemBey ,

fall verkündigt wurde . Legte eine Stimme mit edlem Un¬
willen den Zuhörern auf den Bühnen welche diesen
Bcyfall beklatschten , auf einmal tiefes Stillschweigen
aus und sagte mir Ernst und Würde : Ei » fny -
eö und stolzes Volk , sollt

'
auch ein gutes und sanfter

Empfindungen fähiges Volk feem : Die Menschheit
seufze , indem die Gerechtigkeit streng sey ; nicht nur
der Tag der Vcrurthcilung eines Schuldigen , sondern
auch der Tag des Anklagcns , eines seiner Verbrechen
überführten Bürgers müsse rin Tag der Trauer für die
Gesellschaft scyn . Die 5 andern Decrele , wieder die
Prinzen Carl Philipp , Ludwig Joseph und wider die
Herren Calone , chemaligerGencraltontroleur , Riquelti
und Laqueuille , Depuiirte bey der ersten Versamm¬
lung , sind hernach wie tas erste einzeln unter dem
tiefsten Stillschweigen bekannt gemachi worden . Ern
Betragen gerade wie jenes das Scnais zu Rom , da
man den Titus der Gerechtigkeit der Gesetze überlie¬
ferte ! l —

Zu Rochelle ist ein unterm zten Nov . von Cap
Francois abgcsegeltes Schiff eingeiaufrn , welches mit .
dringt , daß bas Uederdleidsel der auftührische » Schwär ,
zcn auf seinem Ruckzug nach den Gebirgen ostwärts
vom Cap bas Quartier Balliere in Brand gesteckt
habe . Man besorgt , diese Wüteriche werden in der
Ebene von Trou , Jaquezy , Tcrrico , Rouge , des Forts
Dauphin und Maridaroux , welche des Aufruhrs ersten
Wirkungen entgangen waren , emdreche » . Ein anders
Schiff , so von Port « au - Prince den 11 . Nov . unter
Segel gicng und zu Nantes angeeommen , bringt noch
well traurigere Nachrichten mit . MaribarouMLn der
nördlichen Provinzstadk Domingo 's äußerstem Theih soll
angegriffen worben und der Aufruhr im südlichen Theil
ausgedrvchcn seyn , wo die Schwarzen einige 20
Wohnungen im QuartierIacmel in Asche gelegt haben »
Als Kaiser Leopolds Erklärung ins PuDmm kam ,
machle sie in mehreren Quartieren hirsigerNadk , beson¬
ders in dem der Lhu,UerieM > » W ^ LäMen . Man

sprach von Berräthcrey und auf der Stelle

ganz Europa den Krieg anküimgrn . Durchsicht der
Pässe wurde aufs neu wieder eingeführk und Befehl
ercycilt , keine Pferde aus Paris zu lassen . Der hie ,
sigen Einwohner vernünftigerer Theil und diejenigen ,
welchen wirklich des Vaterlands Wohl am Herzen liegt ,
seufzen über diese tolle Aufbrausung und gefährliche

Folgen , welche sie nicht nur für des Königs und der

Königl . Familie Sicherheit , sondern auch für daS gan .

ze Königreich haben kann . In der Sizzung vom 2 .
dieses sprach man auch über die Einziehung der Güter

der angekiagten ftanzösischen Prinzen und übrigen

Häupter der Ausgewanderten , allein da dieser Umstand
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das Dekret der Aönigl . Sanction unterwerfen würde
und man sich dieser nicht sicher genug glaubte , so gieng
man darüber hinaus und ließ es dey der blvsen An¬
klage bewenden . Ucber diese waren jedoch auch nicht
ätle Mitglieder einig . Besonders zeichnete sich Herr
Gentil unter denen aus , die Einwendungen dagegen
machten . Er behauptete , es würde besser scyn , daß
die Versammlung mit ihren Blitzen noch so lange zu¬
rück hielte , bis sie dieselbe sicherer auf ihre Feinde
schlcud . ru könnte. Bey den Jakoomern wird nut Un -
gestümm auf Krieg gedrungen . In einer ihrer letzien
Stzzungcn hielt Herr Manuel eine Rede , bey deren
Schluß er ausrief : » Krieg ! Krieg ! Er wird der
Probierstein der vollziehenden Gewalt scyn . — Weg
um jedem Gedanken an Amnestie ! Nicmal darf die
Rückkehr der Prinzen in das Königreich eine von den
FricdenSdetingungen fern re. " Noch in der letzten
S >zz » ng der Nationalversammlung im vorigen Jahr
wurden alle IHuiahr - Cempliineute aufgehoben . Der
Hauptanlaß hierzu war die zwischen der Naiivnalvcr-
sammiung und den « Pariser Departement seitdem
daurende Spannung und Kälte , als letztre gegen das
von der Nationalversammlung gegebne Dekret , die un-
gelchwonienGeistlichen betreffend , bey dem König Ge¬
genvorstellungen machte , hierdurch die Nationalversamm,
lung und tn ihr die ganze Nation beleidigte. Da nun
das Panier Departement geausscrt hatte , es würbe
der Nationalversammlung durch eine förmliche Depu¬
tation zum Neujahr Glück wünschen und dey dieser
Gelegenheit jenen von ihr gcthanen unschicklichen
Schritt , der auch die Folgen hatte , daß der König
jenes Dekret wirklich mit Seinem Veto belegte , das
auffallende und harte zu benehmen , kam die National.
Versammlung durch dieses Verbot der Neujahrs - Com-
plimente diesem zuvor.

Hermannstadt, vsm iz . Dec.
Das Ekpäcke des nach Wien gehenden türkischen

Gesandten ist am Zten dieses von Buckarest abgegan ,
gen , und wird also wahrscheinlich in erlichen Tagen
an der Gränze Siebenbürgens ankommen ; aber der
Gesandte selbst Ebubekr Ratid Essend« Muhasebitschi
w «rd mit seinem Gefolge von i6z Personen , neuern
Berichten zufolge , erst am 16. oder 17. Dec. eintrcf-
fcn . Der Gouverneur von Servicn sucht aufalle mög¬
liche Art , in Belgrad Zucht und Ordnung einzufüh -
ren und sich das Zutrauen der fcrvifchen Nation zu
erwerben ; allein , die Einwohner dieses Landes wollen
seinen Versprechungen nicht recht trauen , indem sie
besorgen , die gelinde Behandlungsart werde nur so
tanze bauern , bis der Friede mit den Russen geschlos.
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fcn ist. Gleiche Besorgnisse scheint man in der Wal¬
lachei zu hege ».

Berlin , vom 27 Der.
In der ganzen Preustsche» Monarchie sieht man

nirgends kriegerische Anstalten , sondern alles deutet auf
des Friedens Fortdauer . Der nächst jährige Car.
ncval soll äußerst prächtig werden und man macht auf
denselben schon grosse Anstalten . Der Churfürst von
Sachsen und der Marggrafvon Anspach , nebst vielen
andern benachbarten Fürsten werden während demsel¬
ben hier erwartet. Die Freundschaft zwischen Oester¬
reich , «Sachsen und unser «» Hof, wächßt mit jedem
Tag . Ausser den politischen freundschaftlichen Ver-
halmisscn arbeitet man an Handlungsverträgen , die
den Ländern aller Z Höfe wechselseitig gleich nützlich
werden sollen . Deutschlands Ruhe ist durch
die Pilnitzer Convention gesichert und auf dau¬
erhafte Grundpfeiler, auf Menschenliebe und Länder,
wohl gegründet . Hier wird theils auf König ! . Kosten
theiis von Privatpersonen stark gebaut und die Pracht
bey Hvf dringt vieles Geld in Umlauf. In die fran¬
zösische Angelegenheiten «vird sich unser König nicht «ui-
scheu und es ist auch gar nicht wahrscheinlich , daß
Rußland und Schweben sich , so wie die Sachen ge¬
genwärtig liegen , darein mischen werden.

London , vom 29. Der .
Als Prinz August , des Königs izt in Neapel be¬

findlicher zter Sohn sich in Rom befand , hakten Ihm
Se . Heiligkeit Zimmer im Vatikan zurecht mache»
lassen , welche Se . König !. Hoheit aber nicht annah-
men, Dies «st der erste protestantische Prinz , dem
von einem Pabst Zimmer im apostolischen Pallast an ,
geboten wurden und der von der Geistlichkeit und den
Dominikanern bey seiner Ankunft öffentliche «nit einer,
lateinischen Rede von Pater Pole begleitete Glückwün¬
sche erhielt.

Oesterreich , vom Zs Dec.
Es sollen aufs neue 12 Bataillons nach den Nieder¬

landen zu marschieren beordert ftvn , um Ruhe und
Ordnung mit Gewalt herzustcllen, vielleicht auch zur
Vermehrung der Armee , die im Frühling noch eine
andre Bestimmung erhalten dürfte . Ncujahrsgalla soll
dicßmahl nicht gehalten , dieselbe auf den zten May
wo des Kaysrrs erfreulicher Geburtstag rinfällt, verlegt
werden .

Wien , von, zi Der.
Den »Zten erhielten sämmkiiche mit Urlaub hier

befindliche Officiers ganz unvcrmulhek Befehl, sobald
möglich zu ihren Regimentern sich zu verfügen, zu-
gleich ergieng an alle Generalkommandi Befehl, ein
gleiches in Ansehung der ihnen untergeordneten Offi-
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«ers zu beobachten ; auch nahm man verschied » « Be¬
wegungen bcy der Artillerie - Direktion wahr. Auf
was dieses eigentlich angesehen sey, läßt sich zwar vor
der Hand nicht bestimmen, doch ist es wahrscheinlich,
daß Frankreich immer die Hauplursache davon sey:
Kayser Leopold kommt nämlich hier unter einem
zweifachen Gesichtspunkt in Betracht : cmmal als Chef
und Regierer der österreichischen Monarchie und dann
als Oberhaupt des deutschen Reichs . In ersterer Ei.
gcnschaft wird derselbe zwar , Seinen Erklärungen ge¬
mäß, die Sache der französischen Prinzen gegen di «
neue Konstitution nicht verlherdigen , doch liegt ihm
als Reichsoberhaupt ob , die Grenzen des Reichs gegen
alle französischer SeUs angedrohle Einfälle zu verthci-
digen und sollte Frankreich sich weigern, die durch die
Konstitution beschädigten Rnünchände zufrieden zu stel¬
len und ein förmlicher Rcichsschluß zur Kriegserklä¬
rung gegen Frankreich erfolgen , als ReichSmilstand ge¬
meinschaftliche Sache mit den übrigen Stänken durch
Stellung einer gewissen Kontingents zu machen ; auf
dieses allein , wenigstens auf eine gcwiße Vorbereitung
hiezu scheint es itzt hier abgesehen zu seyn . Wir ge¬
ben diese Nachricht , wie sie ist , ohne jedoch ftibc ver¬
bürgen zu können.

Rheinstrom , vom l . Jan .
Die Kayscrttin von Rußland ließ den franz . Prin¬

zen am zo . Dcc. bekannt machen , Sie könne künftig
weder mit Geld noch Mannschaft Ihne » bcystehen ,
west sie sich geröibigl sehe , den Krieg gegen die Tür¬
ken fonzufttzen , indem die Großen und ras Nolck von
Rußland durchaus nicht wollten , caß etwas von den
Eroberungen sollte zurück gegeben werden . Der König
von Schweden hat Ihnen auch bekannt machen lassen :
Er habe das Schreiben des Königs von Arm krach ,
in welchem er Ihm die Annahme der Constitution
bekannt gemacht , angenommen .

fHien , vom L Jan .
Ans den Nieder landen sind wieder bedenkliche Be¬

richte angclangt. - Em -Großer der selbst ein Nieder¬
länder lst , sagte jüngst Sr . Majcsiäl : Nachgebung
und Güte werben dey den brabänuchen Ständen im¬
mer ohneWürkung bleiben , denn sie werden , was auch
Ew . Maj . immer chm, mögen , nie zufrieden ftyn , weil
sic nicht zufrieden seyn wollen.

Roblenz , vom 4 . Jan .
Nun können wir die beruhigende weitere Nachricht

Mittheilen , daß auch Ihre Konigl . Prenß . Maj . sich
auf das vortrefflichste und beste üdrr die Drohung ei¬
nes Einfalls der Franzosen m hiesige Kuriere geäu¬
ßert haben , daß von Seiten dieses Kömgt . Hofs auf
der Stelle solche Maasregeln gesoffen worden , welche

die Wünsche Sr . Kurfürstl. Durch! , im höchste «
Grab befriedigt haben und daß der König !. Preußis.
Gesandte Graf von Golz zu Paris eine solche nach¬
nachdrückliche Spracve zu führen angewiesen worden ,
daß , nach dem eigentliche» Ausdruck Ihro Konigl.
Maj . diese nachdrückliche Insinuationen bep dem
Röntgt . Hranzös. Ministerio alte Veiorgnrsse ganz
sicher besetiigen würden Ee . Kurfürstl . Durchi.
haben übrigens die Anträge des Kömgl . Französ. Ge¬
sandten dasiec auf une solche Art beantworten lassen ,
welche ker Natur der Saa ?e , den Ihrer allerchristl.
Maj . und ? n, Gesinnungen anderer Höfe gänzlich an¬
gemessen ist . Zar Behandlung der franz . Ausgewan¬
derten ist eine » ene Vor,chrk,t ergangen , » ach welcher
jede Gattung militairischer Erercttlen untersagt wird ,
und der DagegenhanSeinde das Erzstist in z Tagen
verlassen muß ; Kurfürstl . Umerihauen, die sich anwcr-
ben lassen , werden mit chaorigcr BesinngSstrafe belegt,
so wie auch dieieulgc , welche KriegsmFliiiionen liefern
ooer verfertigen ) der Eingang von Remonte - und
Aculleriepf >de wird man gestaltet ; die Ausgewander¬
ten dürfen sich in den Aemlern an der franz . Gcänze
nicht niedalasscn , auch keiner auf 4 Stunden davon ,
noch auf 4 Stunden m rer Nähe von Trier wohnen ;
sie dürfen keine Spatziergänge oder Reisen in großen
H u. p. n unternehmen ; Unt roffieiers und Gemeine kön¬
nen im Erzstist sich .nicht mederlaffen und die franz .
Deserteurs werden von den Kurfürstl . Jägern unge¬
halten und aus dem Lande geführt .

Regensburg, yom b Jan .
Privatnachrichtcn aus Wien sollen des KäufersMa¬

jestät öffentlich erklärt haben , bas Sie als Chef des
Hauses Oesterreich sich auf keine Art in die Französi.
sehe Angelegenheiten zu mischen gesonnen seyen . Jedoch
fügt man hinzu, würden Se . Majestät keincsw- gs
gleichgültig bleiben, sobald Würde und SWrheil der
König ! . Familie neuerdings v e^ zz, .oder »die Franzö¬
sin den gedrohten Einfall in lWkhurtrierichen oder
andre Reichs !«,, : « wirklich unternehmen sollten es ver¬
laute ! sogar , m Rücksicht aus lctzlernFall hätten bereits
alle Regimenter in Böhmer, Ordre erhalten , sich in
men sei. fertigen Stand zu setzen .

Vermischte Nachrichten .
Das schöne Haus des Herzogs von Richmend , bey

Wyncyall, gicng den 22 ^ 0 dieses im Fenn auf , cs
sind bios die ausgebcann . e » Mauern stehen geblieb n.

Zu Rom geschehen Wellen, daß st '. . rl Pias Vl.
Me Maury , welche « zu Avignon gebohren , PabK
werden würde .
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